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OberthurgauDienstag, 22. September 2026

Im Semesterbericht 2026 hatte
Arbonia angekündigt, der ange-
strebte Verkauf des Business
Centers in Arbon werde in Kür-
ze unter Dach und Fach ge-
bracht. Nun ist der Vertrag
unterzeichnet und die Transak-
tion ist vollzogen. Demnach
wird dasGebäude der Thurgau-
er Türenherstellerin für 21 Mil-
lionen Franken veräussert.

Den Käufer nennt das
Unternehmen in der Mitteilung
nicht. Auch auf Nachfrage gibt
es keine Auskunft. Arbonia-
Sprecherin Fabienne Zürcher
sagt: «Der Käufer möchte ano-
nymbleiben.»Allerdings ist das
Grundbuch öffentlich. Darin ist
ersichtlich: Seit dem 16. Sep-
tember 2026 ist die OPG Hol-
dingsAGalsneueEigentümerin
eingetragen.

Laut Ihrem Handelsregis-
tereintrag handelt es sich bei
der OPG Holdings AG um eine

ThomasGriesser Kym Immobiliengesellschaft mit Sitz
in der Stadt Zürich. Die Firma
bezweckt «den Erwerb, das
Halten, die Verwaltung und den
Verkauf von Gewerbeimmobi-
lien und Beteiligungen an
Unternehmen».

Wasserspiele,
Stimmungsfarben
DasBusinessCenter ist dasehe-
malige Corporate Center der
Arbonia, das 2007 unter dem
damaligen Patron EdgarOehler
als 50 Millionen Franken teurer
Hauptsitz an der Amriswiler
Strasse in Arbon eröffnet wor-
den war. Damals hiess Arbonia
noch AFG Arbonia-Forster, und
Oehler liess den Glaspalast mit
plätschernden Wasserspielen
und einer ausgeklügelten Be-
leuchtung ausstatten, deren
wechselnde Farbe – grün, oran-
ge, rot – im fünften Stock die je-
weilige Stimmungslage des
Hausherrnanzeigte.DieseSpie-
lereien sind schon lange einge-

mottet. Nach Oehlers Abgang
verkaufte das Unternehmen
den Prachtbau an einen Immo-
bilienfonds der Credit Suisse
und mietete ihn zurück. Im
Frühling 2023 kaufte das Unter-
nehmen unter dem damaligen
Verwaltungsratspräsidenten
Alexander von Witzleben das
Gebäude wieder zurück – nur

um ein Jahr später anzukündi-
gen, es als Altlast aus der Oeh-
ler-Ära abermals veräussern zu
wollen. Was hiermit gelungen
ist.

Züglete ist vomTisch
DasBusinessCenter ist voll ver-
mietet, und Arbonia, vom
Mischkonzern über die Jahre

zur Türenherstellerin ge-
schrumpft,nutztnurnocheinen
kleinen Teil der Büros als
Hauptsitz. Wie geplant, hat Ar-
bonia mit der neuen Eigentü-
merineinenMietvertrag für ihre
Büros über fünf Jahre abge-
schlossen, verbunden mit der
Option, den Vertrag einseitig
um weitere fünf Jahre verlän-
gern zu können.

Die ursprünglich geplante
Verlegung des Hauptsitzes der
Arbonia zur Tochterfirma RWD
SchlatternachRoggwil istdamit
zumindest für die nächsten Jah-
re vom Tisch. Der Konzern be-
schäftigt insgesamt in der
Schweiz und in Europa rund
4000Mitarbeitende.

Die Transaktion mit der
OPG Holdings AG führt bei Ar-
bonia künftig zu höheren Miet-
aufwendungen. Gleichzeitig
setzt sie aber durchdenVerkauf
des Gebäudes erhebliche, bis-
her gebundene liquide Mittel
frei.

An der Hauptstrasse im Weiler
Hessenreuti baut Heinz Nyffe-
negger einen Neubau für seine
Kunstsammlung ARtBON und
renoviert auch das alte Bauern-
haus nebean, in dem ebenfalls
ein Teil der rund 850 Kunstwer-
ke untergebracht werden. Läuft
alles nach Plan, wird der neue
Standort der Sammlung am
1. Mai eröffnet. Aktuell sind die
Werke, der Name lässt es erah-
nen, noch in Arbon beheimatet.

Spätestens seit derPosseum
die überdimensionierte blaue
Schraubzwinge «Bluetoo» war
Nyffeneggers Beziehung zur
Stadt Arbon angekratzt. Eigent-
lich sollte das Kunstwerk als
Eingangstor zum ehemaligen
Saurer Werk 1 in der Altstadt
fungieren, doch Arbons Orts-
bildkommission legte ihr Veto
ein. Einerseits entspreche die
Durchfahrtshöhe unter der
SchraubzwingeumwenigeZen-
timeter nicht den Vorschriften,
und andererseits könne das
Kunstwerk die Gefühle der So-
zialhilfeempfänger verletzen,
die nebenan ins Amtshaus ge-
hen, hiess es. In Arbon sei er
«ein Stein des Anstosses und
nicht sonderlich beliebt», weil
er gelegentlich seine Meinung
äussere, sagt Nyffenegger.

Nun wird «Bluetoo» zum
Eingangstor der Sammlung in
Hessenreuti.UndArbonverliert
nicht nur das Kunstwerk und
NyffeneggersganzeSammlung,
sondern verschwindet auch aus
demNamen: AusARtBONwird
FormArt.Nyffeneggerbrichtal-
soauchdieseVerbindungzusei-
nem jetzigen Wohnort ab und
betont, dass er und seine
Sammlung im Sulger Weiler
«extrem positiv» aufgenom-
men worden seien. Als er über
seine Pläne erstmals informier-
te, folgten 34 der 52 Hessenreu-

tener der Einladung. Bedenken
gab es nur wegen genügender
Parkplätze. Dies konnte Nyffe-
negger mit 27 garantieren. Es
gab deshalb keine Einsprachen.

Betreiberpaar fürHotel und
Kunstsammlung gesucht
Im Dezember 2027 wird Hes-
senreuti zudem an den ÖV an-
geschlossen. Bus Oberthurgau
nimmt eine neue Strecke in den
Fahrplan auf, die den Ort mit
den Bahnhöfen Amriswil, Erlen

und Sulgen verbindet. Ein wei-
terer Pluspunkt für «FormArt»,
wo nicht nur die 850 Kunstwer-
ke ausgestellt werden, sondern
auch ein Begegnungsort entste-
hen soll. Im Innenhof zwischen
modernem Neubau und altem
Bauernhaus sollen künftig Kon-
zerte, Lesungen und andere
Kleinkunst stattfinden.

Hessenreuti bekommt mit
der Sammlung auch noch ein
kleinesHotel.VierZimmerwer-
den im zweiten Obergeschoss
des Neubaus zur Verfügung ste-
hen, und das Besondere: Die
Besucher können sich auch in
der Nacht die Kunstwerke an-
schauen. Schlafen in der Kunst-
sammlung, sozusagen. Dazu
sucht Heinz Nyffenegger noch
jemand, der die Sammlung be-
aufsichtigt, Events organisiert
und auch das «Bed and Break-
fast» mit kleinem Kaffee be-
treibt. «Am liebsten ein kunst-

interessiertes Paar», sagt der
Kunstsammler. Für dieses stün-
de ebenfalls eine Wohnung im
ersten Obergeschoss zur Verfü-
gung. Die genauen Öffnungs-
zeiten sind noch nicht bekannt.
Nyffenegger schwebt ein Be-
trieb von 14 bis 17.30 Uhr an
sechs Tagen die Woche vor,
doch das Konzept hänge auch
noch stark vom künftigen Be-
treiberpaar ab, sagt er. Interes-
senten können sich melden
unter sammlung@artbon.ch.

Vermögenmit Vermietung
vonReihenhäusern
Sein Vermögen hat Heinz Nyf-
fenegger Mitte der 1990er-Jah-
re mit der Vermietung von Rei-
henhäusern gemacht. Ein sol-
ches Konzept habe es bis dato
eigentlich nicht gegeben, sagt
er, doch es sei zur Erfolgsstory
geworden. Daneben engagierte
sich der Architekt und Unter-

nehmer bei der ZIK Immo AG,
diedasehemaligeSaurerWerk 1
von einer Industriebrache zu
einem modernen Wohn- und
Arbeitsort in der Arboner Alt-
stadt transformierte.

Nyffenegger und dessen
Partnerin, die übrigens aus Sul-
gen stammt, wohnen ebenfalls
im Zentrum Arbons, wo sich
derzeit die Kunstsammlung be-
findet, und sie haben sie bislang
auch betrieben. Nach den Füh-
rungen hätten sie jeweils aufge-
räumt undWCs geputzt. «Doch
wir mussten in den Spiegel
schauenunderkennen, dasswir
das nicht mehr selbst machen
können», sagt der 77-Jährige.

Die ganze Sammlungwurde
Ende 2017 in eine Stiftung über-
führt. Finanziert durch Immo-
bilien, damit die Zukunft der
Sammlung gesichert ist, mit
einem jährlichen Zuschuss von
rund 100’000 bis 150’000

Manuel Nagel Franken für Betrieb und Unter-
halt. In den ganzen Bau und
Umbau in Hessenreuti inves-
tiert Heinz Nyffenegger eine
mittlere siebenstellige Summe.

Ein etwas anderesKonzept
amneuen Standort
Im jetzigen Gebäude an der Ar-
boner Brühlstrasse sei die Idee,
dass die Besucher der Samm-
lung Orientierung und Zeitge-
fühl verlieren. InnormalenAus-
stellungen hänge man nach et-
was mehr als einer Stunde ab,
weil alles thematisch struktu-
riert, auf derselben Höhe und
optimal beleuchtet sei. «Das ist
aber genau das, was wir nicht
wollen.» Seine Sammlung sei
sehr abwechslungsreich, man
werde von einem emotionalen
Gefäss ins andere geworfen.
«Unser Publikum ist verblüfft,
dass es nach drei Stunden ‹um-
eschuehne› schon so spät ist.»
Das sei für ihn jeweils ein Zei-
chen, dass sein Konzept funk-
tioniere, sagt Nyffenegger.

Das ist in Hessenreuti nicht
mehr im selben Ausmass mög-
lich. Obwohl auch am neuen
Ort alle Kunstwerke auf rund
3000 Quadratmetern Platz fin-
den, ist nicht mehr ganz dersel-
be grosszügige Platz vorhanden
wie in Arbon, wo es 500 Quad-
ratmeter mehr waren. Es werde
deswegen etwas strukturierter.
Erversuchedennoch,einenMix
zwischen Spannung und Struk-
tur zu erreichen. Zudem bleibt
das alte Bauernhaus unbeheizt
und an einigen Stellen, etwa im
Stall, im ursprünglichen Zu-
stand –undsoll auchdadurchzu
kleinen «Schockmomenten»
bei den Besuchern führen, sagt
Nyffenegger mit spitzbübi-
schemLächeln.
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Letzte Führung amalten Stand-
ort ist am3.Oktober um 14Uhr.
Anmeldung via www.artbon.ch.

Romanshorn Darauf hat die
Stadt lange gewartet: «Auf neue
Möglichkeiten für den Schul-
sport, für die über hundert Ver-
eineundfürVeranstaltungen im
Saal», wird Stadtpräsident Ro-
ger Martin in einer Mitteilung
der Stadt Romanshorn zitiert.
Gestern hat der Spatenstich für
die Mehrzweckhalle Bach statt-
gefunden. Der Rohbau der
Dreifachsporthalle soll bis Som-
mer 2027 fertig sein. Danach
folgen Innenausbau, Gebäude-
technik und Umgebungsgestal-
tung. Die Inbetriebnahme ist
für den Herbst 2028 vorgese-
hen.DieStimmberechtigtenge-
nehmigten im Jahr 2023 den
Baukredit von rund 20 Millio-
nenFranken.DieBauherrschaft
besteht aus der Primar- und
Sekundarschule sowie der Stadt
Romanshorn. Eineinhalb Jahre
lang blockierte eine Einsprache
denBauprozess. Im Januar 2026
informierte die Stadt darüber,
dass die Bauherrschaft sich mit
dem Einsprecher einigen konn-
te. (red/sju)

Weg damit: Arbonia entledigt sich ihres Business Centers in Arbon
und damit einer Altlast. Bild: zvg

Sammler Heinz Nyffenegger.

Im SulgerWeiler Hessenreuti, direkt an der Bundesstrasse zwischen Sulgen und Amriswil, entsteht das neueGebäude für die Kunstsamm-
lung von Heinz Nyffenegger. Das alte Bauernhaus daneben wird ebenfalls einen Teil der 850 Kunstwerke beherbergen. Bilder: Manuel Nagel

Arbonia entledigt sich einer Altlast
Die Türenherstellerin verkauft ihr opulentes Business Center in Arbon an eine Zürcher Immobiliengesellschaft.

ARtBON verschwindet
Die Kunstsammlung vonHeinz Nyffenegger mit 850Werken eröffnet imMai 2027 in Hessenreuti und erhält auch einen neuen Namen.

Baustart der
Mehrzweckhalle


